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»Regulierte Selbstregulierung« ist in Deutschland ein Schlüsselbegriff aktueller Debatten im Staats- und 
Verwaltungsrecht und in den Politikwissenschaften. Definiert als organisierte nichtstaatliche Wahr-
nehmung öffentlicher Angelegenheiten, die staatlich reguliert wird, kann »Regulierte Selbstregulierung« 
auch als fruchtbare Analysekategorie für historische Untersuchungen zum Verhältnis von Staat und 
Gesellschaft eingesetzt werden. 
 
Veröffentlicht mit Unterstützung durch: Gerda Henkel Stiftung, ANR, DFG, MPI für europäische Rechts-
geschichte, DGLFLF. 
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